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Eine Untersuchung zur Ausprägung und Entwicklung des Medien- 
_ Verhaltens von Jugendlichen im Alter von 12 bis 19 Jahren.
(1) Die Arbeit wurde Anfang des Jahres 1976 (als "Vereinigung" 
früherer Arbeiten zum Aufbau des Schulfernsehens und Schulfunks 
mit den Untersuchungen zur Intervallstudie "Schüler/Teil MKM") 
konzipiert, Im weiteren Verlauf verlagerte sich der Akzent 
stärker auf das jugendpolitische Anliegen, der yorwiegend pä­
dagogische und bilduagsäoziologische Charakter blieb aber er­
halten. Zum Beispiel wurde die Auswertung der Uhtersuchungs- 
etappen auf Jugendliche von 12 bis 1^ Jahren erweitert, die 
Auswertung des Generallängsschnitt bis zum 13. Lebensjahr er­
streckt, ferner wurden die Untersuchungen "IS/Wiederholung 
1975" und "/iK-W 76" in das Vorhaben einbezogen.
(2) Die Aufgabenstellung für die Untersuchungen lautet:
1.^%%%^3tänd der Mediennutzung insgesamt (*resse, Rundfunk, 
Film, lerneeien) bei jugendlichen Schülern ist in Mcmentan- 
aufnahmen festzustellen, die Situation in dar Mediennutzung und 
die Zusammenhänge im massenkommunikativen Verhalten sind zu 
bestimmten Zeitpunkten zu erfassen.
2. Die Nutzungsentwicklung der Massenmedien insgesamt ist bei 
Jugendlichen von 12 bis 19 Jahren zusammen mit der Entwicklung 
anderer.ausgewählter Fersönlichkeitsbereiche zu erfassen, die 
Zusammenhänge zwischen der Nützungsentwtcklung der Massen­
medien und der Entwicklung der ausgewählten Lersönlichkeits- 
bereiche sind zu prüfen,
3. Ausgehend von 1. und 2. ist ein differenziertes Bild der 
Mediennutzung von Schülern in seiner Genese, einschließlich 
der dafür wesentlichen Bedingungen und Faktoren, zu erarbei­
ten und mit dem Bild der Mediennutzung von Jugendlichen ande­
rer TäKigkeitsgrucpen (^ehrlinge, junge Facharbeiter, ARge-
stellte, Studenten) zu vergleichen,,
4., Aus bis 3* sind juxend-, biiduags- und medienpolitische 
Schlußfolgerungen abueleiten,.
(3) Ku den Ausgangspositionen/Hypothesen der Arbeit:
l« Entstehen und Entwicklung des Bewußtseins des Individuums 
i s e i n  gesellschaftlich determinierter Prozeß, dar nicht 
außerhalb der Kommunikation zu verstehen ist. Gesellschaft­
liche Determiniertheit und (innere) Aktivität des Individuums 
bilden eine dialektische Einheit;
- 11t den Massenmedien sind neue Bedingungen für die Person-' 
k l'isakeitsentNisklnag; entstünden (vgl. LAMB2RZ 1974).
für die Jugendlichen gilt dieser Satz bezogen auf die Massen­
medien insgesamt, auch für die jugendlichen Schüler,
- Das Medienverhaltun läßt sich nicht aus sich selbst heraus 
erklären. Eine Erklärung der Mediennutzung und hutzungsent- 
Hickluag Jugendlicher wird möglich im Zusammenhang mit ihren 
anderen Aktivitäten, den ausgewählten Fersönlichkeitsbereishen 
und deren Entwicklung sowie den demographischen Daten* weiteren 
Bedingungen und Faktoren*
- dar Einfluß der Massenmedien auf die Persönlichkeitsbildung 
setzt sich nicht automatisch durch, sondern nur über die 
psychische Tätigkeit des Individuums, seinen individuellen 
Anetgnungsprozeßc Im Kommunikationsprozeß treffen die Ge­
richtetheit des Kommunikators, widergespiegelt insbesondere 
im Kommunique! und die Gerichtetheit des Rezipienten, aus­
gedrückt insbesondere in seinem selektiven Verhalten, auf­
einander* Den #irkungsprozeß zu ergründen, heißt auch, dis 
Qualität des Rezipienten aufzurlären.
2*. Gerichtetheit und damit Wirksamkeit ues Kommunikationspro­
zesses setzt voraus, daß die Komaunixationssituation berück­
sichtigt wird; ner Begriff der Kommunikatioassitaation im 
Sinne von "grundlegenden objektiven und subjektiven Bedingungen,
-  3 -
die zu einem bestimmten Zeitpunkt den Prozeß der Massen­
kommunikation beeinflussen" (BISKY/FRIBDRICH 197^, S. 22) ist 
von grundlegender theoretischer und methodologischer Bedeutung 
für die marxistisch-leninistische Theorie der ^aseenkommanika- 
ttoa, Durch die Aufklärung und Erklärung der Mediennutzung 
und 'futKungoentwicklung hei Jugendlichen von 12 bis 19 Jahren 
ool: die Arbeit einen Boitrag dazu leisten^ die beabsichtigte 
Gerichtetheit und Wirksamkeit von MassenkoRRunikationsProzes­
sen für Jugendliche zu verbessern.
3. Varhaltenssaiaen gegenüber den Massenmedien sind stets auch 
Binsteliungsweisen, haben immer auch einen wartenden Rspekt. 
Zwischen der Entwicklung dar Persönlichkeitsstruktur als
 ^ Ganzem und der Entwicklung des ^edienverhaltens erwarten wir daher 
Zusammenhänge derart, daß zentrale Persönlichkeitsbereiche das 
Medienverhalten sehr stark, weniger zentrale es weniger stark 
beeinflussen.
4, fit "Mediennutzung" Jugendlicher bezeichnen wir die Auf- 
nanme von Kommuniques der-Massenkommunikation durch Jugendliche* 
einen Teilbereich ihres rezeptiv-massenkommunikstiven Verhaltens*.
Uasere Positionen zur Mediennutzung fassen wir in abgekürzter 
Form wie folgt zusammen:
- Massenkommunikation vollzieht sich vor allem unter den Be­
dingungen der Freizeit als eine Kommunikation der Maasen 
erstreckt sie sich jedoch auf alle Lebens- und Arbeitsbe­
reiche*
- Medieonutzung durch Jugendliche ist, wie das Medienverhalten 
Uber.iau.pt, nicht etwas Konstantes, sondern ein Prozeß, ist da­
her in ihrem Prozeßchararter zu erfassen.
- Die Jugendlichen treten den Massenmedien nicht als tabula 
rasa, und nicht als eine "homogene" Gruppe gegenüber,
- Die prinzipielle Übereinstimmung der Kiele der sozialistischen 
Massenmedien und des sozialistischen Bildungssystems einer­
seits and allen Erziehern und zu Erziehenden andererseits 
schafft günstige Voraussetzungen für die Lösung aller Auf-
eben der Erziehung, Agitation u'-id Propaganda, schließt 
aber nicht automatisch Probleme in der ^ediennutaung aus,
- Da die Anforderungen an das selektive Verhalten der Jugend­
lichen gegenüber den Massenmedien gunehmen, kommt der Er­
ziehung 20. einer sinnvollen Medieanutzung und der recht­
zeitig gelenkten Herausbildung entsprechender Gewohnheiten 
und Bewertungsmaßstäbe t.;mer größere Bedeutung zu. Diese 
Aufgabe ist nur unter Berücksichtigung der Einheit der ge­
samten Persöalichke-itsentwicklung und in immer besserer Ab- 
ati'nuag und Kooperation aller Erziehungsträger zu lösen,
5. ü r  unterscheiden zwischen Wirkungen wer Maseenkommunika- 
ticn im weiten und in engen Sinne.
Von "Wirkungen dar Massenkommunikation i.w.S," sprechen wir? 
n) bei Zuwendungen zu den Hassenmedien (^utzungshäufigkaiten, 
Anzahl der Rezipienten u,ä,), b) bei Resonanzen (Reaktionen, 
irlebensweisen u.a.) in der Kommunikationsphase sowie c) bei 
Einstellung^- und Verhaltensänderungen, bezogen auf kleinere 
oder größere Kommuniksti.nsgruppen und kulturelle Bereiche.
Von "Wirkungen der Massenkommunikation i*e,S," sprechen wir 
bei Einstellungs- und Verhaltensänderungen, die beim einzelnen 
Rezipienten durch a) einen einzelnen Kommunikationsakt hervor­
gerufen werden oder durch b) mehrere Kommunikationsakte hervor­
gerufen werden, wobei unter b) auch Wechselwirkungen zwischen 
Msesen.ko3tau.nl.kation und interpersonaler Kommunikation einge- 
sohlossen sein können.
unsere Arbeit versteht sich als ein Beitrag zur Rirkungsfor- 
echung i.w.S,. Untersucht wird insbesondere die Entwicklung 
der Zuwendung (Rutzuagsh&ufigkoit) Jugendlicher zu den Massen­
medien insgesamt, differenziert noch bestimmten Positionen 
(Zugehörigkeit zu bestimmten ^ruppen) und im Zusammenhang mit 
besti.'-imtea Pcrsönllchkettsmarkm3ien, anderen Bedingungen und 
Sektoren, nge Kommuniques werden nur auf einer allgemeinen
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